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Hmtlicber Ccil.
Zusammenstellung

Einnahmen der Gemeinden des Kreises Limburg aus dem Verkauf des Obstes ihrer Obstbäume im Rechnungsjahre 1915, sowie der .Zahl , der Art und des Alkers dieser Bäume.

i
Gemeinde

Ein- Zahl der
Zu- Alter der Ein- Zah der

Zu-
sam

Alter der
nahmen
Betrag «£LBa - s 5 1 d a l & l sam- Obst¬

bäume Bemerkungen Gemeinde
nahmen
Betrag ä  rs 5 1 .'U a ■Mi

Obst¬
bäume Bemerkungen

£
« JC 4

w :ö 9S>Z H 2
CO gQjg men (Jahre) «

JC 4
«■*:ö55 a 35 lg S V=>

CO
B’Q.B- men (Jahre)

Täiiüburg 126 25 382 126 86 14 608 11— 28 Uedcrtrag 6256 28 4140 350 294 50 4834

Hadamar
zLemberg

12 64 16 — 10 — 26 28 28 Linier 786 20 130 — — — 130 25
51 20 300 — — — 300 15 - 20

Die Gemeinde besitzt keine
Gemeindeobstbäume.

29 Malmeneich ,- — — — — . - — — s. Nr . 4.
Ählb-ch — — — — — — — — 30 Mensfelden 337 30 83 6 — — 89 3 — 27
Mauborn 108 50 244 64 2 — 310 10- 30 31 Mühlbach s. Nr . 4.
Mchrn 96 10 70 — 60 — 130 6— 30 32 Mühlen — — — — — — — — s. Nr . 4.
Wklkirchen 125 — 42 — — — 42 2 - 26 33 Nauheim 14 50 — — — 25 25 70
Kombach 42 62 44 3 — — 47 10 - 100 34 Neesbach 906 10 525 15 _ — 540 14 —90
Worchheim 592 90 126 — — — 126 35 35 Niederbrechcn 1453 10 895 69 15 — 979 6 —63

lOjtovuborf
44 70 100 50 — — 150 15 36 Niederhadamar 9 50 1 — — — 1 50

Mjsenbach 221 45 234 — 120 16 370 9— 22 37 Niedcrsclters 106 60 54 16 91 — 161 12 - 62
Mar 7 50 2 — — — 2 45und48 38 Niederweyer — — — — ' — . — s. Nr . 4.
MB} — — — — — — — — s. Nr 4. 39 Niederzeuzheim 3028 90 330 10 . 7 — 347 28 — 31
Mdach 463 87 250 8 — 9 267 30 40 Oberbrcchen 137 10 100 30 ' — 130 20 - 60
iWchhosen 466 65 140 — — — 140 30 41 Oberselters 3 — 2 1 3 — 6 18— 25
iWulbach — — — — — — — — s. Nr . 4. 42 Oberweyer — — — 1 — — 1 23
Mickhofen 108 — 569 40 — 5 614 15—40 43 Oberzenzheim 353 60 360 20 — — 380 1— 25
Mssingen 126 — 100 — — — 100 30 44 Offheim Besitztn.k.Gemeindeobftb.
Mngenme-lingcn 5 60 3 — — — 3 15 - 20 45 Ohren — — 5 2 — ‘ — 7 10 - 60 Die Bäume sindm. d.Ge¬

meindeland, auf dem sie

Dausen 40 30 140 18 — 2 160 1— 21 46 Schwickershausen 18 70 55 — — — 55 2 —24 stehen, verpachtet.
Wringen 103 80 138 11 — — 149 1— 50 47 Staffel — — 12 4 — — 16 15 —20 Die Bäume sind mit dem

Gemeindeland, auf dem sie
Wuchelheim 1288 40 120 — — — 120 30 — 40 48 Steinbach — — — — — — — stehen, verpachtet.
Wnkerimilirigm 894 70 320 — — — 320 33 49 Thalheim 170 — 204 — — 204 10 - 25

JU. .

Mirblrg 195 30 120 16 16 4 156 6 - 97 50 Waldmannshausen — — — — — — — — s. Nr . 4.
Pichr 140 50 180 — — — 180 22 51 Werschau 1085 25 370 33 — — 403 10 —50

Mangendernbach 231 70 250 — — — 250 21 52 Wilsenroth 25 80 54 — — — 54 16— 30
Mndenholzhausen 762 80 250 14 — — 264 2 - 55 53 Würges 104 40 469 34 — — 503 4— 23

Zu übertragen 6256 28 4140 350 294 50 4834 148 06 33 7789 59 i 410 75 8865

Veröffentlicht.
Limburg, den 10 Mai 19 )0. Der Landrat.

Heftige Kämpfe im Waasgebiet.
Weiterer Rückzug der Italiener.

Erotz«? Hauptquartier, 23. Mai. (W. T. B. Amtlich.)
>̂e Absicht eines Gegenangriffs der Engländer füdwest-

»on Giv«nchy-en-Tohe»!e wurde erkannt, die Ausfüh-
° durch Sperrfeuer verhindert. Kleinere englische Vor-
-»>Gegend Roclincourt wurden abgewiesen.

Maasgebiet war die Gcfechtstätigkeit infolge aus-
a' , 0»egenftoßverfuche des Feindes besonders lebhaft.

„Unks des Flusses nahmen wir südlich des Camard-
-er ein französisches Blockhaus. Feindliche Angriffe

„ der Höhe 304 und am Südhange des„Toten Mannes"—kien.
AM- des Flusses kam es auf der Front nördlich des
[J*8. Thiaumont bis in den Cailettewatd zu heftigen
-"»nrtämpfkn. Im Anschluß an starke Feuervorbcrei-

rangeu die Franzosen in unsere vordersten Stellungen
li «* G'genstötze warfen sie auf den Flügeln des

wieder zurück. Südlich des Torfes und
Un. .̂ malige» Feste T ouaumont,  die übrigens
Lvi'k» « ker Hand blieb,  ist der Kampf noch nicht ute
- ,f*n- ^ k̂dwesttich der Feste Baur wurde ein vorgestern

in Feindeshand gefallener Sappenlopf znrück-

'FVkengung zerstörten wir auf der Combres-Höhe
Meile französische Linie in erheblicher Aus-

'-jĵ f-'-'es-Paiameir und Seuzey tauf den Maas-
- - Mlch von V-rdun, brachen feindliche Angriffs

ein s Sperrfeuer zusammen; ileine in unsere
ivit. ' "Acdrungene Abteilungen wurden dort niederge-

"mgzeug wurde südwestlich von Vailly

Oberste Heeresleitung.
einst und heute.

^iejej9:-*^ ^ eigentlich— bei Verdun?
%It Gliche Krieg— alles, was jemals an Kriegen

I Wobt hat, ist gegen ihn ein lächerliches Kinder¬

spiel— er hatte schon so aberwitzig wüste und grauengesättigts
Bilder aufgerollt, das; man hätte glauben sollen: eine
Steigerung sei nun nicht mehr mögliche Sie ist möglich
geworden.

Am 21. Februar hat es angefangen, und jetzt haben wir
die Fritte Maiwoche hinter uns. Mehr als zwei und einen
halben Monat wütet auf einer Frontbreite von mehr als 40
Kilometer die Schlacht — Tag und Nacht, ohne Pausen, ja
selbst ohne eigentliches Ermatten oder Abflauen. Tas
Schlachtfeld von Waterloo war, reichlich gerechnet, 3 Kilo¬
meter breit, und die Schlacht, die den Sturz Napoleons
entschied und eine weltgeschichtliche Entwicklung größter Art
abschloß, begann nachmittags um halb 1 Uhr, war abends
um 9 Uhr entschieden, und die Verfolgung währte noch bis
gegen Morgen . Einschließlich der Preußen waren rund
210 000 Mann beteiligt. Und bei Verdun sind, wie wir be¬
stimmt wissen, heute mindestens 51 französische Divisionen
eingesetzt, das macht, die Division nur zu 15 000 Mann berech¬
net, allein auf französischer Seite rund 765 000 Mann.

Mau kann diesen Vergleich noch weiter ausspingen. Wie
würden die napoleomschen Bäremnützengardisten, die knall¬
roten englischen Reiter , die preußischen Grenadiere mit ihren
weithin leuchtenden, auf der Brust gekreuzten, weißen Tor¬
nisterriemen über unser Feldgrau staunen! Wie würden sie
sich entsetzen, wenn neben ihm nur eine 18,5er Granate in
die Luft ginge und hundert Meter hoch Dreck und Steine
und Eisensplitter und Menschensetzen in die Luft wirbelte —
von einer Zweiundvierzigerin gar nicht zu reden!

Damals , vor hundert Jahren , bei Belle-Alliance, stan¬
den die kämpfenden Heere einander so nahe gegenüber, baß
die Feldherren welche die Schlecht leiteten— Napoleon und
der englische Obergeneral Wellington — einander während
der ganzen Schlacht deutlich sehen konnten: sie standen kaum
21/2  Kilometer voneinander . Heute sind die Schlachtenlenker
von ihren Armeen mehrere Dutzende von Kilometern
getrennt — müssen es sein, um, den unmittelbaren Ein¬
wirkungen der Schlacht entrückt, einen klaren Kopf behalten
und die Riesenmassen leiten zu können.

Genug ! Eine Entscheidungsschlacht vor hundert Jahren
und heute . — das sind Vorgänge, die nur noch denselben
Namen tragen, aber nicht mehr Ähnlichkeit miteinander

haben, als ein Windstoß, der einen Dorfteich kräuselt, mir
einem Gewittersturm auf hoher See.

Eines freilich bleibt sich gleich: gestorben wurde damals
so gut wie heute.' . . . Ter einzelne Kämpfer hatte auch
damals nur ein Leben einzusetzen. . . .

Aber : was der einzelne vor dem Tode, oder auch,
wenn er heil nach Hause kam, in der Schlacht alles erdulden
mußte : damals und heute : darin besteht der weltenweite
Unterschied. Man bedenke: damals setzte sich die Schlacht
aus einer Reihe von Angriffen zusammen, deren jeder ein¬
zelne ein paar Minuten, vielleicht eine halbe Stunde dauerte.
Außerhalb dieser Angriffe standen die Truppen, des An¬
griffs wartend oder sich erholend — völlig außerhalb der
Feuerwirkung. Das Jnfanteriegswehr trug 150 Meter weit»
das Geschütz gar 600 ! Und heute? Unsre weittragenden .Ge¬
schütze reichen mehr als fünfunddreißig Kilometer, auf sechs
Kilometer wirken ja schon Feldgeschütze, die Infanterie - und
Maschinengewehrkugeln decken einen Raum von ßy 2 Kilo¬
metern Tiefe mit Feuer ein. Mit einem Wort : Die Verdun-
Kämpfer stehen Wochen und Monate lang, wo immer sie sich
befinden mögen, wenn sie nicht ganz aus der Front heraus¬
gezogen sind, bei Tag und bei Nacht, in jeder Sekunde unter
Feuerwirkung, in der Todesgefahr!

Zwar die Gewohnheit härtet auch gegen diesen doch
fraglos einigermaßen außergewöhnlichen Zustand ab. Immer¬
hin : was für eine seelische Folterung das bedeutet — fragt
die, die es durchgemacht haben.

Und dazu kommt die körperliche Leistung: an Strapazen,
Entbehrungen, Entsagung. O Vaterland, ' wenn du eine
Ahnung hättest,xwas deine Krieger bei Verdun für dich hin¬
geben — jedem einzelnen müßtest du soviel Liebes tun, daß
es gar nicht auszudenken ist, — wolltest du ihm vergelten.

Englische Furcht vor deutschen Repressalie « .
Haag,  23 . Mai . (TU .) Im Unterhause beantragte

Hunt Repressalien gegen die deutschen Kriegsgefangenen, so¬
lange nicht feststeht, daß die britischen Soldaten in Deutsch¬
land gut behandelt werden. Ter Minister Lord Robert
Cecil erwiderte, daß die Behandlung in Deutschland bereits
bei weitem besser sei, und daß nur Zweifel bestehen über die
Zustände in einzelnen Werkstätten und Fabriken, . wo man



dem amerikanischen Botschafter den Zutritt verweigert habe.
Wis begreiflichen Gründen wolle man aber lieber von
Pressalien abfehen.

$u ki sstl.AiksssÄsiBtzkll.
Großes Hauptquartier , 23 . Ntai . <W . T . B . Amtlich.)

Nichts neues . Oberste Heeresleitung.

Wien,  23 . Mai . (W . T. BH Amtlich wird ver-
tautdart , 23 . Mai 1916:

Unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.
Feststellung ver Kriegsschäden in Polen.
Krakau,  23 . Mai . (TU .) Wie die ..Nowa Reforma'

meid wurde in den von Oesterreich-Ungarn besetzten Ge¬
bieten ' Polens von eigens dazu bestimmten Kommrsswnen
bezw m den Städten bereits mit der Erhebung der durch die
Krieqscreignissc verursachten Schäden begonnen. Vorerst soll
die eine Statistik über die Gesamthöhe der Kriegsschaden
in den Städten erhoben werden. Nach Beendigung dieser
Arbeiten werden die Kriegsschäden autzerhalb der -- tadle fe>.-
gestellt werden.

Wien.  23 . Atai . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 23 . Mai 1916:

Unsere Truppen rücken nun auch beiderseits des <- ugana
Tales vor. Burgen (Borgo ) wurde vom Feinde flucht¬
artig verlassen ; reiche Beute fiel in unsere Hand.

^as Grazer Korps überschritt die Grenze und verfolgt
den geschlagenen Gegner . Das italienische Wert Monte Ve¬
rena ist bereits in unserem Besitz.

Zm Brand -Tal ist der Angriff auf die feindlichen
Stellungen bei Chiesa im Gange.

Die Zahl der seit 15 . Mai erbeuteten Geschütze hat sich
auf 188 erhöht. _

Unsere Seeflugzeuge belegten die Eisenbahnstrecke- an
Dena di Piave -Portorruaro mit zahlreichen Bomben.

Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die Vertreibung ver Italiener.
Wien.  23 . Blai . (Zens. Frkft.) Nachdem das ganze

Gelände zwischen dem Val Sugana und dem Torrente
Maggio vom Feinde gesäubert wurde, Noncegno und die
östlich dieser Spitze gelegene 1783 Meter hohe Alpenscharte
Porte di Manazzo bereits schwer bedroht wird, durch die ein
guter Karrenweg aus dem Tal des Maggio m das Val d Ass
zur Straße , die Vezzena mit Asiago verbindet herabsuhrt,
ist die Lage der dort kämpfenden italienischen Ĝruppe eine
sehr unbehagliche geworden . Nun gehen unsere - ruppen auch
beiderseits des Brenta -Tales energifch zum Angr , ff
vor.  Sie zwangen den Feind . Borgo (Burgen ) m voll,
st er Flucht  zu verlassen. Die Italiener fluten hier im
Tale gegen das Becken von Ofpedaletto zurück und ließen
in unseren Händen reiche Beute .. Damit scheinen ste auch
auf die Verteidigung der Höhen westlich - trigno und des
1032 Meter hohen Monte Civaron verzichten zu wollen:
In Verfolgung des geschlagenenGegners überschritt das Grazer
Korps zwischen dem Astach-Tal und dem von der Crma
Manderiolo nach Osten streichenden Nucken des Gren,ge-
birqes beiderseits der Straße von Vezzena nach A.iago d e
Grenze, wobei das starke moderne Werk am 2019 Meter
hohen Monte Verena erobert wurde, -tie >m Vallarsa
(Brandtal ) vorstoßende Gruppe kämpft nur wenige Kilometer
-westlich von dem 1166 Meter hohen Paste Piano della

>Fuqazza , wo die Straße nach Schio die Grenze überschreitet,
um den Besitz der Stellung bei Chiesa. Nur noch ein
kleines Stück  Tiroler Bodens ist in den Händen des
Feindes.

Ernste Stimmung in Italien.
Lugano,  23 . Mai . (Zens. Frkft.) Der morgige Jah¬

restag der Kriegserklärung wird nicht laut und triumphie¬
rend, sondern wegen der österreichl,chen Offensive still und
mit ernster Sammlung  begangen . In Nom findet ein

Zug zum Kapitol statt, obwohl manche Kreise diese Veran¬
staltung als unpassend fallen lassen wollten . £ « Gedenk-
artikel 'der Presse sind auf einen ernsten -von gestimirtt. In
den Schulen werden Gedenkreden gehalten. Dre Nniiifter
schweigen  nach dem Beschluß des letzten PNmisterrats.
Bezeichnend für die Stimmung ist, daß das offiziöse ,,Gior-
nale d'Jtalia " zu einem energischen Vorgehen gegen die
Flaumacher auffordert.

Gestörte Festes-freuve in Paris.
Basel.  23 . Mai . (Zens. Frkft.) Tie französische

Presse hatte Iubelartikel  für den Jahrestag der na-
lienifchen Kriegserklärung an Oesterreich vorbereitet , -r >e
Parlamentarier Pichon, Barres und Joseph Nemach vom

Petit Journal ", vom „Echo de Paris " und vom ,,Figaro
waren eiaens nach dem italienischen Hauptquartier Unge¬
laden worden , um sich in die richtige Stimmung versetzen
zu lassen. Das Festprogramm sollte gewisfermaßen die Vor¬
feier der großen Offensive bilden, die voi^ statien >m Kreise
der Alliierten cingeieitet werden sollte. Statt desten müssen
sich nun die französischen Zeitungen mit süßsauren Nu ck-
blicken  begnügen , in denen sie ihren Le,ern .auscrnander-
setzen, daß die gegenwärtigen österreichischen Erfolge nur eine
Wirkung des massenhaften Aufwandes von schweren Tr-
tillcrieqeschossen seien, und daß der' General Cadorna ohne
Zweifel jetzt schon die nötigen Reserven herangezogen habe,
um die österreichischeOffensive zum Stillstand zu hrmgem
Einzelne Zeitungen , wie her „Temps ' , hatten (M ersten
Augenblick sogar ihrer peinlichen Ueberraschung darüber .tu -̂
druck gegeben , daß die italienische Heeresleitung ,ich durch den
österreichischenAngriff habe über den Haufen werfen lassen,
obwohl sie diesen Angriff seit nahezu zwei Monaten voraus-
qefehen hätte . Das .Ministerium des Aeußern hat aber
schnell diesen kritischen Beinertungen Einhalt geboten.

Italienischer „ Patriotismus ".
Mailand,  23 . Mai . (TU .) Der „Avanti " weist auf

Grund von fachmännischen Mitteilungen aus Saoona nach,
wie sich die italienischen Reeder in Genua auf Kosten des
italienischen Staates , unbekümmert um die Kohlennot des
Landes , bereichern.  Die Dampfer , die von der ita¬
lienischen Negierung „requiriert" wurden für den Transport
von Kohle aus England , machten vor ihrer Requirierung
acht bi? neun Reifen im Iahrc nach England , für Rechnung
der Reeder . Jede Reife von Italien nach England und
zurück wurde in 40 bis längstens 45 Tagen zurückgelesst.
Es lag im Interesse des Reeders, daß die Hin- und Ruck-
reife in der kürzesten Zeit vollendet wurde, weil es eine
Ersparnis und einen Gewinn bedeutete. Seit die Dampfer
von der Regierung zu einem feiten Tagessatz für brn Koylen-
transport requiriert find, machen sie, im besten .Falte , höchstens
nur mehr 6 Reisen im Jahr von und nach England , und
brauchen mindestens 60 Tage für die ganze^Reife . alch 15
bis 20 Tage mehr als sie nötig hätten . <yiir diese -vage
erhalten sie natürlich von der Regierung den festgesetzten
Tagespreis . Deshalb liegt es im Interesse der Reeder recht
lange Zeit für die Ileberfahrt zu brauchen, denn es bedeutet
aufgelegten Gewinn für die Reeder.

nicht blinde Werkzeuge fremder Gewalten gegen ihr ei
Vaterland sind, infolge der unaufhörlichen MBiUfütafte
Verbündeten erschöpft.

Der Reichskanzler über Deutschlands Friede
bercitschaft.

Berlin,  23 . Mai . Der Reichskanzler v. Beth^ S
Hollweg hat dem bekannten Vertreter amerikanischer

AlkickiOs

Karl v. Wiegand , eine Unterredung gewährt , in
ausführlich auf die letzten, von « ir Edward .Grey
amerikanischenKorrespondenten gegenüber getanen Aeuß^
gen eingeht und auch die Rede Poincares in Nancy jtt,
Der Reichskanzler hat in weitausholender Weise die
holten Greyschen Behauptungen widerlegt , als sei
land ajs Friedensstörer Europas zu betrachten. Iw
und ganzen klingen die Ectiärungen des Kanzlers in ,
Aufforderung der Minister der Vierverbandsmächte, und'
sonders an Sir Edward Grey, der das Friedcnsbedü
Englands so ausdrücklich betont hat, aus , doch lieber e„
wenn wirklich der Friede erwünscht, An schul di gun
und nebelhafte Beteuerungen  gehabter oder
zu erlangender Erfolge beiseite zu lassen und mit btlt
verständlichen Feststellungen dessen hervorzutreten, Dar
von einem Friedensschluß erwarten, der diesem Mörders-
Krieg auf der Grundlage der wirklichen Krft
läge  ein Ende zu machen imstande sein soll. Nur auf
Weise wäre es möglich, einer Verwirklichung der he
Sehnsucht aller Völker näher zu kommen
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London und die Friedensfrage.
Amsterdam,  22 . Mai . (TU .) Wie aus L

gemeldet wird, beurteilen die engliichen Politiker die
eines baldigen Friedensschlusses, wie er seit einigen
erörtert wird, als aussichtslos.  Der Friedens
Deutschlands sei auch in England vorhanden und „
ernsthaft gemeint. Mit Ausnahme von Frankreich seien
die übrigen Verbündeten geneigt , falls die Initiative
von irgendeiner maßgebenden Stelle ausgehen sollte, i»
sprechungen einzutreten. Bei Frankreich habe sich ak
letzter Zeit eine aus verschiedenenMinistern und höheren
tärs bestehende Memungsgruppe gebildet , die für s
reich vorläufig jeden Frieden ablehnt , da sie
derungen erhebt , die jede Ver handlang
schließen.  Es fragt sich nun, wieweit England un)
übrige» Verbündeten den französischen Sonderwünschen
gen müssen; diese Frage wird in London stark beijmn.
Man ist der Ansicht, daß England , da es für Frankreich
den Krieg gezogen ist, guck bestimmen darf , wann het P-;
zu Ende gehen muß. Der Zeitpunkt fei gekommen
inan beide Parteien fragen müsse, was wird zu enei *“
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Großes Hauptquartier. 23. Mai . (W . X. B . Amtlich.»
Nichts neues. , ^ . . .

Oberst« Heererleitun - .

Wien.  23 . Bün . (W . T . B .') Amtlich wird ver¬
lautbart , 23 . Mai 1916:

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.
Selbst RhaMs spricht gegen vie Entente.
Athen,  23 . Mai . (TU .) Tie Ausführungen des

Ministers Rhallis in der Kammer, in denen er die andauern¬
den Bedrückungen und Belästigungen des griechischen Voltes
durch die Vierverbandsmächte aus dem Grunde herleitet,
daß die Entente sich für die Aufrechterhaltung der grie¬
chischen Neutralität rächen wolle, haben in Gen weitesten
Bevölterungskreisen Zustimmung gefunden, da s,e eine langst
bekannte Wahrheit bestätigen. Der Umstand, daß Rhallis.
den man durchaus nicht als deutschfreundlichbezeichnen kann,
da seine entente-freundliche Gesinnung nicht erst seit Anfang
des Krieges bekannt ist, sich zu solchen freimütigen Erklä¬
rungen verstanden hat, beweist, daß auch die Geduld öer
Nierverbandsfreunde , soweit sie noch kritische Patrioten und

Ver
As Bun
Sie Einril
md die i
m Mitti

Amerikanische Friedensbeinül,ungen.
Rotterdam,  23 . Mai . Senator 9t e w l a ndi

nach Meldungen aus Washington eine Resolution
bracht, die den Seuatsausschuß für auswärtige Anz
heilen auffordert , Schritte zu unternehmen, um die
führenden Rtächte zur Aufnahme der FriedensverhandlW
zu ersuchen.

Eine unfreiwillige Kundgebung für
Deutschland.

L o n d o „ , 23 . Mai . (TU .) Zufolge einer starken-M ^staater
deutschen Propaganda innerhalb der durch königlichen zn K Mini!
brief inkorporierten „Chemical Society " in England, »!
viele Ebemiker deutschen Ursprungs angehörten , und rai
auch neun Reichsdeutsche als Ehrenmitglieder in ihren An Eine
führte, war von dem Vorstande der Gesellschaft eine AM ^ gut
ordentliche Generalversammlung einberufen worden, aus» Augheit
Tagesordnung als einziger Gegenstand ein Antrag auf» als falsch
schließung der Mitglieder deutschen Ursprungs und die-D M
chung der reich- deutschen Ehrenmitglieder stand. Die w srinmm
sarnmlung lehnte  mit 93 gegen 91 Stimmen viejeu« fch,, bös,
trag ab . Diese große Anzahl von deutsch-freundlichenP Inkreise
gliedern erregte in der Mmderheit der Versammlung«« Pechaltei
ungeheuren Sturm sogenannter patriotischer Entrüstung,' schnödeC
daß der Vorsitzende, um die erhitzten Geister zu der« » üppigeri
die Versammlung auf unbestimmte Zeit vertagte. » jnhrt, y,,
mehr versendet ein Mitglied namens Stone auM» «habene
Rundschreiben an die interessierten Kreise und icftretbt »m, beul
an die Zeitungen , in denen er alle gutbrithchen ifanung
auffordert , zu gemeinsamen Handlungen zusammenMfA uif dem
um die „Chemical Society " nicht nur von allen auslaus
Feinden , sondern auch von den „deutschfreundlichg^
englischen Mtgliedern " gründlich zu säubern.

Deines Druckers Aeiv.
Original -Roman von H. Courths - Mahler.

,39) (Nachdruck verbvrrn.)
, So , Gerd , da bist du zu Haus . Ich hatte gehofft .,

dich ein wenig länger für mich zu haben und habe vir ,o
ein molliges Ärbeitswintelchen zurecht gemacht, wo du unge¬
stört hättest arbeiten können."

Er trat ein und blickte erfteut in den behaglich stim¬
mungsvollen Raum . Mit einem tiefen Atemzuge reichte er
ihr die Hand.

„Mahrtich — es weht Heimatluft in diesem Raum
!— da möchte ich mich wohl eine Weile festsetzen.
Gehalte es mir für später vor, liebe Tante Gertrud , wenn
ich meine Vortragsceisen beendet haben werde. Tann krieche
ich. mal bei dir ein, am warmen Ofen . . Jetzt geht es leider
nicht/ ' .

„Tann also später, Gerd, ich freue mich schon darauf,
antwortete Frau Gertrud, und zog. ihm zumckend, die Tur
hinter sich zu.

Sie begab sich nach der Küche, um sich zu verfichcrn.
daß das Festmahl pünktlich bereit sein würde — —

Albert Horst war inzwischen mit seinem Töchterchen allein

^ Lotti schwärmte in den höchsten Tönen von ihrem ickmei-
digen, interessenten Vetter.

.Was soll denn Tr . Bruckner dazu sagen, Lotti : daß du
mit fliegenden Fahnen zu Gerd übergehst?" fragte der Vater

Gesicht rötete sich jäh, aber sie heuchelte kolossalen

weißt du, Papa , Tr . Bruckner ist es sehr gesund,
wenn" er ' mal merkt, daß es außer ihm noch andere be¬
rühmte Männer gibt . Er spielt sich ohnedies mir gegen-

über  willst du ihn doch nicht als arrogant hin-
ftellen? Tas wäre ungerecht, Lotti , Bruckner ist sogar ent
Mensch von großer Bescheidenheit, obwohl er es nicht nötig
hat ."

Ja doch! Arrogant ist er nicht. Aber weißt du — mir
gegenüber tut er immer, als sei ich ein Wickelkind und er
ein alter Meergreis mit bergehohen Erfahrungen . antwortete
sie ärgerlich.

Albert Horst tackte.
Ein Meerqreis mit bergehohen Erfahrungen - Du

— das ist ein imposanter Vergleich. Tas muß ich Bruckner
wiedersagen -"

Sic umfaßte und schüttelte ihn.
„Untersteh dich — du !"
„Na . was geschieht mir, wenn ich petze?

O — fürchterliches. Ich entziehe dir für acht ^ age
jede 'töchterliche Zärtlichkeit und behandle dich m̂it kalter
Ehrfurcht — dann wirft du schon Nein werden.

Er lachte herzlich. ^ .
Um Gotteswillen . Lotti ! Wenn du diese Trohung

ausführst , werde ich melancholisch. Schnell , gib mir einen

„Versprichst du mir .auch, Tr . Bruckner es nicht zu sagen?"
".Ich schwöre es." .
„Und versprichst du mir auch, mich nie mehr zu necken

mit ihm ?"

"Na ^ dann will ich Gnade für Recht ergehen lassen.
Hier "hast du einen Kuß — Dauerbrenner ."

Sie küßte ihn herzlich.
„Hm ! Noch einen von der Sorte .'

Sei nicht so anspruchsvoll. Ader sag mal ernsthaft,
Vati " mußt du wirklich Bruckners letztes Buch in dopeiter
Auflage herausgeben lassen?" .

, Ja , Lotti — die Leute laufen es wie toll . u.ie^. rsten
Auflagen ' find total vergriffen. Wenn ich nur solche Sachen
zu verlegen hätte, wie die schöngeistigen Werke Bruckners
und die wissenschaftlichen von Gerd, dann wäre ich bald
Millionär ."

Sie drehte an seinem Rockknopf.
„Gelt , Daker — ein tüchtiger und ehrenhalter Mensch

ist Bruckner außerdem?" fragte sie ernsthaft.
Er strich zärtlich über ihr goldig , flimmerndes Haar.
„Ja . Lotti . das ist er gewiß."
„Und du und Mutti , ihr mögt ihn gern?

„Sehr gern."
Sie atmete auf.
Und dann jagte sie leise:
„Nun möchte ich dich noch etwas fragen. Dan,

erst gib mir dein Ehrenwort , daß du mir ganz
und ernst antworten willst."

„Also Ehrenwort ."
.Mirkliches , großes Ehrenwort ?"
„Ja , doch, großes Ehrenwort ." .,
Sie zögerte noch ein Weilchen, dann sagte sie j

allerliebsten, schüchternen Ausdruck:
„Neulich hast du mal mit Bruckner über mich ge

ich babe es bemerkt. Was hat er denn über mi« '
Er machte ein wichtig nachdenkliches Gefrchi.
„Hm ! Ja — mir ist so, als ob er etwas gelag
„Was denn, Vati , fags doch schnell."
Er blinzelte sie listig ab.
„Aber nur unter Diskretion ."
„Na , selbstredend." _
„Also — er hat gesagt : »Ä^ Fräulem

wie ein sonniger Maientag . Wenn ich ihr aegr»
dann bin ich froh für den ganzen Tag "." „ ^

Lotti wurde dunkelrot und inerkte in ihrer **
gar nicht, wie scharf sie der vater beobachtete.

„Und — was hast du darauf erwidert, w  '
sie leise. , .

„Ich ? Ach — ich habe nur gesagt : ^
unser Töchterchen sehr günstig. Herr Doktor , obg! ^
der Wildfang in seinem Uebermut manchmal n» ,
Und daraus erwiderte er mir : „ Keine Rose »
Herr Horst, ich möchte diese .Dornen nicht
Lotti — ist das nun nicht ein hubscher Vergl
kommst du dir vor als Rose oder Maientag - . »
nicht, daß Bruckner poetischere Vergleiche geu» v
du mit deinem alten Meergreis ?"

„Lotti spielte mit den blauen Schleifen an
Lingeriekleidchen, und sah an dem Vater vo „
daß ihre Lippen zuckten. ,xi

„Ach. weißt du, Bali , das mit dem Meergr»

nur Scherz." (Fortsetzung
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ju der rumänische»»Ententediplomatie.
aA ^ r ^ ^ . karest » 22 . Mai . (TU .) „La Politique " schreibt:

diplomatischen Korps der Entente stehen infolge
^ Lntentepolitil gerichteten Angriffe weitere

W ».Tderungen  bevor.
«ine zweite rumänische Anleihe.

{arc jt, 22.’Mai. (TU.) Wie das Blatt „La
ihm,

der

meldet , hat die Regierung aus besonderes wich-
,?Äi! den die Absicht, eine zweite innere Anleihe r

® « Art cYniTT! « MA«4 Oa « imiiumi »Tvtitoti ' Kpni
nnT1 300 Millionen Lei aufzunehmen . Die Regre-

n daß diese neue innere Anleihe doppelt gezeich-
eusie rb so daß der Staat mit den jetzt gezeichneten 400
* H !L -n ^ ganzen eine

wichẐ Lftcn wird-
" ^ wirtschaftliche Verhandlungen zwischen

Rumänien und der Türkei.

Milliarde von seinen Bürgern

gie, mit neuer Kraft arbeiten ! Dem Organisator unserer
Lebensmittelversorgung trägt das deutsche Volk ein unbe¬
grenztes Vertrauen entgegen ; gelingt ihm die Losung ferner
Aufgabe , so ist ihm unbegrenzter Tank sicher. Dias feindliche
Ausland wird den Schritt , den wir jetzt tun , als einen Ver-
zweiflungsschritt auslegen , für uns ist er ein Zeichen unseres
Kraftbewutztseins , denn , das sollte man jenseits unserer Gren¬
zen nicht vergessen, die neue Organisation hat nicht den ^,wea,
neue Lebensmittel für unser Volk zu schaffen, sondern nur,
das Vorhandene entsprechend und gerecht zu verteilen gemäß
dem einigen Willen des ganzen deutschen Volkes : Turch-
zuhalten bis zum Siege!

EoRaier und  vermischter Cell

»di
on eif
Ingcleg«
die
anbluitga

Deut
1 . ... .
unbtl «ukare  st , 23 . Mai . (TU .) Tie rumänischen Vcr-
■ nnofii mit der Türkei zum Abschluß eines Handels -.

nack dem Muster des mit den Mittelmächten ge-
.n -ven haben begonnen . Tie Abgesandten der rumänischen

. Kommission in Konstantinopel haben mit den tür-
verhandelt uiid bereits ein prinzipielles Heber-

^ kommen  erzielt . Tie rumänische Regierung wird den
;in‘ indes nicht eher unterzeichnen , ehe die Türkei

P x̂ise für die Ausfuhrwaren festgelegt hat.
Isin »euer deutscher Nriegsanleihenkrevit in

Aussicht iietiommcn.
M . rlin. 23. Mai . (TU .) Tem Reichstage wird,
Otzie „Morgenpost " hört , in diesem Tagungsabschnitt eine
W Kriegskreditvorlage , und zwar wieder in der Höhe
Mg Milliarden zugehen . Tie letzten Kredite reichen zwar
»bis jn den Sommer hinein , aber man will dem Reichs-

i ein Zusammen treten im Sommer ersparen . S o dürfte
Vorlage noch in der Woche vor Pfingsten zur Erledigung

Men.
„Wir sind niemals anszuhungcrn ".

xerIin,  23 . Mai . (W . T . B .) In ihrer wirtfchafls-
«liMeit Wochenrundschau bringt die „Rordd . Allg . Ztg ."
L . beachtenswerte Ausführungen über die Mißernte von
ms und zieht den frohen und zuversichtlichen Schluß : Wenn
Qm diesem Jahre nicht auszuhüngern waren in welchem

an den vier Hauptgetreidearten allein einen Ausfall von
EL Millionen Tonnen gegenüber dem letzten
wimalen Friedensjahr erlitten , sind wir niemals aus
' fmnaern.  Das Blatt macht ferner Angaben über die
vwischenzählung vom 15. April und erklärt : Wir müssen
M mir stark eingeschränkten Mengen tierischer Nährprodukte
mlieb nehmen. Wir haben aber die Grundlagen des Wieder-
wfdaues unseres vor dem Kriege so reichen Viehstapels so
gut wie unversehrt erhalten.
Kcratnug über Einrichtungen eines jkriegs-

ernährurrgsanrtes.
Berlin.  23 . Mai . (TU .) An der gestrigen Sitzung

ies Bundesrats , in der die näheren Bestimmungen über
r>ie Einrichtung des Kriegsernährungsamtes beraten wurden
,nd die fast drei Stunden dauerten , haben , wie die „B . o-
m Mittag" hört , auch die maßgebenden Minister der Bun-

at •fosftaaten"teilte ti ommeii . Es waren unter anderen anwesend:
5-1 K Minister von Bayern , Württemberg . Baden , Hessen usw.

vir LebrnsmitteMiktatur
Einen Irrtum eingestehen, einen begangenen Fehler wie

.„:r gut zu machen, ist zweifellos ein Zeichen von größerer
Klugheit und Charatterstärie , als ein Verharren auf einem
als falsch erkannten Wege und ein Vertuschen der folgen.
M haben uns geirrt , als wir annahmen , der Krieg Mit
liinen mächtigen Anregungen werde ohne weiteres imitande
hin, böse Gelüste und Neigungen so zu bändigen , daß die
Interessen der Allgemeinheit die oberste Richtschnur für das
Verhalten eines Jeden im Volle bildeten , die Selbstsucht , die
stilöde Gewinnsucht find leider auch bei uns je länger desto
Hpiger ins Kraut geschossen und haben zu Verhältnissen ge-
iührt, die ein betrübendes  G e g e n ft ü ck zu den stolzen,
erhabenen Leistungen abgeben , die man in diesen Kriegszeiten

deutschen Volke nachrühmen darf . Gewiß , die üblen Er-
Mnungen sind immer noch Ausnahmen geblieben . Aber
A>f dem Gebiet der Lebensmittelversorgung sind sie Loch der
E zahlreich und schwerwiegend geworden , daß ein euer
Sfsches Eingreifen  unumgänglich notwendig ist, wenn
»><ht das äußere materielle wie das innere Volkswohl un¬
absehbaren Schaden erleiden und das Ziel unseres ganzen
Ringens beeinträchtigt werden soll. Aus jenem Irrtum ent-
inid ein verhängnisvoller Fehler . So rühmenswert viele
organisatorische Maßnahmen zur Versorgung unserer Beoöl-
"ung mit dem notwendigen Lebensbedarf sind, so aner
menswert der Eifer der zuständigen Behörden ist, auf

-T»em Gebiet, auf dem der Krieg ganz neue , gewaltige Auf¬
gaben schuf, unablässig Verbesserungen einzuführen , so fchei-
«rte der gute Wille letzten Endes doch an dem Mangel an

^ "leinfinn, der ans der oben gekennzeichneten Selbstsucht er-
Namentlich aus dem Gebiet der Lebensmittelver-

Ngung schien es nicht möglich zu fein, diesen Widerstand zu
'echen und schließlich kam unter dem begreiflichen Bestreben,
rngistens für die engeren Volksgenossen zu sorgen , jede Ein
Aichkeit abhanden , so daß hier fast Ueberfluß , dort empfind
"r Mangel herrschte. „ t

Es war hohe Zeit,  daß diesem Zustande ein Ende
^cht wurde, denn es ist unbestreitbar , daß . abgesehen von
-N unmittelbaren Schädigungen , die er für die Volksernäh-

im Gefolge hatte , und von seinem mißlichen Einfluß
* Stimmung im eigenen Volke, das feindliche Aus-

aus ihm feine letzten ' Hoffnungen auf ein Niederringen
"Atzchlands schövite. Die Beweise dafür liegen in Hülle

iejen
chen

I . . — --- schöpfte. ' Die Beweise dafür liegen in Hülle
Fülle vor . Tie Herren Grey und Poincare hätten m

: ätzten Reden taum .eine solche Sprache geführt , wenn
Z tr} U'cht die. offenen und gewiß nicht unberechtigten Klagen
Min, Presse über die Verringerung auf hem Lebens-

W , " gebier eine Unterlage dafür gegeben hätten . Jetzt end-
veii,̂ « bester werden , jetzt endlich soll eine straffe , em-
% .5t Organisation auch hier geschaffen werden mit einer

mkor an der Spitze , für den nur ein .Gesetz gilt : das
>i<f, L es  Vaterlandes ! Tas ganze deutsche Volk wird

Entschlusses freuen . Und wir find Lewiß . daß der
Mannes , der die Rieienanfgabe und die Riefen-

I in ijcĥ .Uung auf sich nimmt , die Gewähr des Gelingens
Noch niemals ist im Reiche ein Mann mit so

organisatorischen Befugnissen ausgestattet wor-
letzt der deutsche „Lebensmittel -Tiktator " . Almr

licht; Wohnliche Zeit heischt ungewöhnliche Mittel . Ange-
neuen Organisationsgedankens wollen wir auch
stritix der bisherigen Maßnahmen auf eine ge¬

bart verschieben. Heute heißt es : mit neuer Encr-

Limburg,  dcn 24 . Mai 1916

.". Aufnahme des Bestands an Fleischwaren.
Tie gestern vom Bundesrat beschlossene Verordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Fleischwaren verfügt eine
Bestandsaufnahme für Fleischwaren aller Art im ganzen
Reichsgebiet , im besonderen für Räucher -Pökelwaren , <- chm-
ten , Wurst oder Wurstkonserven.

Tie Mutterbera 1 ungsstelle,  die der Kreis-
ausschuß seit dem 2. Mai in einigen Räumen des Haukes
Parkstr . 5 unterhält , findet stetig wachsenden Zuspruch . Die
Stelle hat den Zweck, in allen die Pflege der Wöchnerinnen
und die Ernährung und Pflege der Säuglinge betreffenden
Angelegenheiten minderbemittelten Personen unentgeltlich Rat
und Austunft zu erteilen ; es wird beionders betont , was dem
Kinde not tut , was ihm nützt oder schadet. Tie Stelle wirki
durch Hinweis auf die natürliche Ernährung und auf die
Förderung alles dessen, was für das leibliche Wohl des
Heranwachsenden Geschlechts von Bedeutung ist. Auch
die Nachbarorte Hadamar , Elz , Tamberg und k̂ir-
b er g werden in kürzester Zeit eine Mütterberatungs¬
stelle  einrichten.

L A l s M i t t e l g eg en di e B ienenIä hme wird eine
Mischung von Satz, ' Wasser und Honig , welche übcr^ die
Bienen ' und Rähmchen gesprengt wird , empfohlen , ^ alz-
wasser allein erzielt den Erfolg nicht.

Empfang türkischer Slbgcorvnetcn in Berlin
Berlin , 23 . Äiai . (TU .) Tie gestern abend in Berlin

eingetroffenen 6 türkischen Abgeordneten wurde heute vor¬
mittag im Festsaal des Berliner Rathauses von den Ver¬
tretern der Stadt begrüßt . Oberbürgermeister Wermuth
begrüßte die Abgeordneten , indem er der Freude Ausdruck
gab , daß es der Stadt Berlin vergönnt fei, die Vertrete»
einer verbündeten Macht begrüßen zu können. Die Vertreter
der Stadl Berlin werden den türkischen Gästen , wiewohl
mitten im Kriege , die Werke des Friedens zeigen.. Ebenso,
wie die Fahrt der Gäste von Konstantinopel nach Berlin
kein Hindernis gehabt habe , fo gäbe es jetzt überhaupt kein
Hindernis zwischen 51onstantinopel und Berlin und zwischen
dem Orient und dem Orident . Die Namen Eallipoli
und Kut - el - Amara  sprechen deutlich genug . Ich gebe
mich der sicheren Erwartung bin , daß die Verbindung zwischen
der Türkei und Teutschlano nicht nur eine bloße Waffenbüder-
schafk sein werde , sondern ein dauerndes Bündnis sich gestalten
werde , zum Wähle beider Nationen . — Alsdann 'dankte
der Vizepräsident der türkischen Kammer , Hussein Tjahid
Bey , Abgeordneter von Konstantinopel , dem Bürgermeister
für die herzliche Begrüßung , die die Abgeordneten auch in öer
Berliner Bevölkerung gefunden haben . Tie türkische Regierung
und das gesamte türkifche Volk seien von der Aufrichtigkeit
der Freundschaft T -eutichland überzeugt und wünschen nichts
sehnlicher, als dauernd mit Deutschland in Frieden zu leben,
um nicht nur das Wohlergehen beider Völker , sondern auch
den Welfirieden zu fördern . Ter Redner schloß mit einem
dreifachen Hurra auf Deutschland und die Stadt Berlin . Nach
Gesang von Schulkindern schloß die Feier . — Darauf unter¬
nähmen die Gäste ei ne Rundfahrt durch die Stadt.

Bom Büchertisch.
Die soeben erschienene Nr . 8 des ..S imp li cisfi mu  s"

enthält folgende Zeichnungen : ..Wilivn « Traum " und „Ein
Zauberkunststück” ' von Th . Th . Heine , .. Italiens Nastonal-
heiliger " und „Im Hafen von Blissingen " von E . Thöny,

Bestrafte Schläue " von F Reinhardt , „Wie neu . . ' vonO.
Gulbranison . „Griechenland " von Blix und ..Italienischer
Frühling von Wilhelm .Schulz . Textlich ist die Nummer
ausgestattet mit einer Skizze , von Ernst W Freißler , ferner
mit je einem Gedicht : ..Wieder ein Frühling " von Bruno
Frank , „Ballade vom Hofichlächtermcister Biesold " vonRata-
tvskr und „Der Heimgekehrte im alten Garten " von Franz
Theodor Eiokor , sowie mir einem Artikel : „Zeichen und Wun
der" von Wunnigel und ^wvlf Beitragen unter „Lieber
Simplicissimus und „Bom Tage"

kurzer Geireidc-Wochenbericht
ver Preisberichtsstelle ves Deutschen Laudwirt-

schaftsrats vom 1« . biö 22 . Mai 1916.
Der Bundesrat hat durch Bekanntmachung vom 18

Mai eine Erntefläckienerhedung angeordnet , die in der Ze,t
vom 1. bis 20 . Juni 1916 stattfindet und sich auf Weizen^
Spelz , Roggen , Gerste , Gemenge aus diesen Getreidearten,
Hafer , Buchweizen , feldmäßig gebaute Hülsenfrüchtc , Oel-
früchte, Gespinstpflanzen (Flachs und Hanf ), Kartoffeln.
(Zuckerrüben, Futterrüben , feldmähig gebante Gemüse zur
menschlichen Nahrung . Futterpflanzen zur Erünfütter - und
Heugewinnung , auf Wiesen crsttectt und die gesamten bestellten
und nicht bestellten Anbauflächen und die Weideflächen fest¬
stellen Zoll . Die Landeszentralbchörden können die Erhe¬
bung auf andere Früchte ausdehnen . Die Erhebung erfolg!
gemeindeweise durch die kommunalen Behörden oder zu die¬
sem Zweck ernannte Sachverständige und Vertrauensleute;
sie wird durch Befragung der Bettiebsinhaber oder ihrer
Stellvertreter durchgeführt ( Jndividualerhebung ). Tem Kai¬
serlichen Statistischen Amte ist eine Zusammenstellung der
Ergebnisse bis zum 15. Juli d. Js . einzusenden. Durch Bun-
desratsverordnung vom 18. Nkai ist eine Reichsstelle für Ge-
smüfe und Obst mit einer Verwaltungs - und Gefchäftsabtei«
lung gebildet mit der Aufgabe , die Erzeugung , Verwertung
und Haltbarmachung oon Gemüse und Obst zu fördern . Durch
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 20 . Mai ist d:e
Ausfuhr von Spargel verboten . Ter Reichskanzler hat am
15 Mai eine Bekanntmachung erlassen , nach der Kartosfcl-
besiüer bis rum 15 . August 1916 an ihr Vieh , also auch an
Pferde , Ochsen, Kühe insgesamt nicht mehr Kartoffeln ver¬
füttern dürfen , als auf ihren Schweinebestand bis zu diesem
Tage nach dem Satz von höchstens 2 Pfund Kartoffeln
für den Tag und das Schwein entfällt , mit der Maßgabe,
daß an die einzelnen Tiergattungen jedoch nur insoweit
Kartoffeln verfüttert werden dürfen , als an sie bisher schon
Kartoffeln oder Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei verfüttert

wurden , wobei jedoch Kartoffelstärke und Kartoffekstärke-
mehl von der Versütterung ausgeschlossen sind.

Am Getreidemarkt fand mit fortschreitender Jahreszeit
Saatqetreide nur geringe Beachtung . Nachfrage bestand nur
für Buchweizen , der zu 140 Rlarl ab Hannoverscher und zu
152 M . ab Holsteiner Station angeboten war ^ Verlangt
wurden für Saatweizen Bordeaur 350 Ui ., für tomtnctiacu-
roggcn 405 M . und für Saatgerste Hanna 480 M . für Ehe-
valier 485 M . ab Berlin . An sonstigem Saatgut waren
Saatlupinen gelbe zu 52 54, weiße zu 52 M . ab Berlin im
Markte . Ferner Peluschien zu 52 M ., Serradella zu 100 Äst.
per Zentner ab Berlin , Saatwicken zu 52 M . ab Wittenberge
und Pferdebohnen zur Saat zu 54,50 M . ab Thürstigcn.
Am Futtermittelmarkt hat das andauernd fruchtbare Wetter
die Kauflust noch weiter eingeschränkt, so daß sich die Zn-
Haber von Ersatzfuttermittcln mehrfach veranlaßt sahen, ihre
Forderungen zu ermäßigen , ohne aber ihren Zweck zu er¬
reichen. Tie Umsätze blieben nach wie vor sehr beschränkt.
Aus dem Angebot ist zu erwähnen : Eicheln gedarrt 700
M . Hamburg, ' Eichelmehl 730 M . Duisburg , Johanmsbrot
810 M . Hameln , Erdnußabfallmehl 410 M . Mecklenburg,
Palmamifchfutter 550 M . mit Sack Hamburg . Bohnenabfall¬
futter 680 M . Kaffeeschalen 310 M . mit Sack Hamburg
Kai . Kakaoschalen denaturiert mit 3 Prozent Häcksel 375
IM . mit Sack Hamburg , feine Spreukleie 325 M . Württem¬
berg und 340 M . Hamburg . Strohmchl 220 M . Mecklen¬
burg , gemahlene Obsttrester 325 M . Holstein . Fischmehl
1/3 Prozent Fett und 48/50 Prozent Protein 885 M . mit Sack
Bremervörde . Fleischmehl 40/50 Proz . 760 M . Schleswig,
^Melasse 70 : 30 Häcksel 240 M .„ Torf 210 M . mit Sack
Holstein . Ferner war Heidekraut zu Streuzwecken zu 1,50
Mark ab Holstein für den Zentner angeboten.

Limburg, 2 t . Mai 1916. Liktualienmarkt. Aevfel per Vst.
20—35 Pfg ., Apfelsinen per Stück 10—15 Pfg , Aprikosen per Pfd.
CO- OO'Bfq., Birnen per Pfd. 00—00 Pfg., Schneidbohnen per Pfd.
00 00 Pfg .. Bohnen dicke per Pfd 00 -00 Pfg. Blumenkohl per
Stück 50—70 Pfg ., Butter per Pfd 2.40 Mk., Citronen per Stück
30—20 Pfg . 2 Eier 36 Pfg., Endivien per Drück 0—00 Pfg .,
Erbse, per Pfd . 00—00 Pfg ., Heidelbeeren per Pfd. 00 00 Pfg .,
Kirschen per,Pfd . 40—50 Pfg , Kartoffeln per Pfd. 00—00 Pfg ., Kar¬
toffeln per Ztr . 0.00 Mk., (kellerf. Höchstpr.) Knoblauch per Pfd.
0 80—0 00 Mk.. Kohlrabi oberirdisch per Stück0—0 Pfg, Kohlrabi
unterirdisch per Pfd . 00- « ! Pfg., Kopfsalat per Stück 4—7
Pfq .,Wiuterkoht per Pfd. 00—00 Pfg., Gurken ver Stuck 50—70P,g
Einmachgurken 100 Stück 0.00- 0.00 Mk. Meerrettig per Stange
20- 35 Pfg .. Pfirsiche per Pfd. Oo—00 Pfg ., Pflaumen per Pfd.
00 - 00 Pfg ., Remeklanden per Pfd. 00- 00 Pfg.. Mirabellen per
msz oo- OO Pfg .. Tomaten per Pfd. 00—00 Pfg ., Trauben per
Pfd . 00- 00 Pfg .. Zwetschen per Pfd . <>0—00 Pfg., Rosenkohl per
Ad,00 —<>0 Pfg .. Rettig ver Stiick 5- 10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd.
20—25 Pfg .. Rüben weiße ver Pfd 0- 00 Pfg-, Rüben rote per
Pfd. 20—25 Pfg .. Rorkraut per Pfd. 00—00 Pfg., Weißkraut pr:
Pfd g—00 Pfg ., Schwarzwurz ver Pfd. 80—35 Pfg . Spinat per
Pfd. 15—20 Pfg., Spargel per Pfd 40—70 Pfg ., Sellerie per Stück
10 - 15 Pfg .. " Wirsing ver Pfund 26—25 Pfg., Zwiebeln
per Md. 70- 80 Pfg.. Wall .äffe 100 Stück 00- 00 Pfg., Haselnüff«
p<c Lite, <X> Pfg.

Müller*

PALMITIN VS
Seifenpulver

• di« k » «Ond 1« !atzD.
Ueberali erhÄltlich. —

L a h n w a s s e r w ä r m e 19° C.

Statt jeder Mmtom  Lästige.
Verwandten und Freunden die ticftraurigc

Mitteilung, daß meine innigstgcliebtc Frau, unsere
herzensgute lreubesorgte Mutter, Schwiegermutter,
Großmuttter, Schwester, Schwägerin und Tante

I

grau Wie Mich!
ged. Sternberg

heute nachmittag in ihrem 60. Lebensjahre sanft
verschieden ist.

Im Namen der tteslraurrnden Hinterbliebenen:
Gustav Roseuthal.

Rechtsanwalt Landau und Frau Sofie,
geb Rosenthat.

Rechtsanwalt Dr Mar Rosenthal.

Limburg, Nürnberg, Frankfurta. Main,
den 23. Mai 1916.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 25.
Mai, nachmillags3 Uhr vom Trauerhause Untere
Grabenstraße8 aus statt. Blumenspcnden und
Kondolenzbesuche im Sinne der Verstorbenen
dankend verbeten. 6(121

I

Die dicsjährid

Grasnirtznng
von etwa 4H', Melermorgen Feldwiesen, alle im hiesigen
Brückenfeld belegen, habe abzugeben.

8(106
KuOruckttkidts. Wagner

in Limburg , B r ü ckcn g a ss e 11.



Dllgemeine OrtskranEtenkasse des Kreises bimimrg
Rechnungsabschluss für das descbättsjabr IYIS.

lDurchschnittlicher Mitgliederstand: 5760 >gegen 6715 im Jahre 19141 ).

Einnahme.
1. Kassenbestand aus dem Vorjahre .
2. Erträge aus Kapitalanlagen
3. Kassenbeiträge:

u) derVersicherungspflichtigcn
b'i der Arbeitgeber .
c) der freiwillig Versicherten

4. Vermögensanlagen:
a) Wertpapiere . . . .
b) Darlehen einschl. Guthaben bei Bank¬

häusern, Sparkassen usw.
5. Ersatzleistungen von Trägern:

a) der Krankenversicherung.
b) der Unfallversicherung
e) der Invalidenversicherung

6. Sonstige Einnahmen

Mk. 7850 .73
8218,00

„ 104 353,26
„ 52275,98

10318,28

120668,80

150848,50

1636,95
665,91

69,45
133,78

ab Ausgabe
Bleibt Kassenbestaud

Mk. 457 040,60
„ 449585,11

Mk. 7455,49

Ausgabe.
1. Für ärztliche Behandlung.
2. Für Krankenbehandlung durch approbierte

Zahnärzte . . - .
3. Für Krankenbehandlnng und Geburtshilfe

durch andere Heilpersonen, Hebanimen
usw.

4. Für Arznei und sonstige Heilmittel aus
Apotheken. . . , , -

5. Für sonstige Arznei und Heilmittel
6. Für Krankenhanspstege
7. Krankengeld. . * *
8. Wochen-, Schwangeren- Und Stillgeld
9. Hausgeld . . . . .

10. Sterbegeld
11. Verwaltungskosten:

a) persönliche.
b) sächliche . . . . .

12. Vermögensanlagen:
a) Wertpapiere
b) Darlehen einschl. Guthaben bei Bank¬

häusern, Sparkassen usw.
e) Erwerb von Grundeigentum und Ge¬

räten . . . . .
13. Zinsen für Darlehen
14. Ersatzleistungenan Träger:

a>der Krankenversicherung.
b der Unfallversicherung
c) der Invalidenversicherung

15. Sonstige Ausgaben

Mk. 41072,69

„ 2437,88

782,60

14868,78
1231,72

14677,23
67754,13
2298,46

462,07
2516,—

Tüchtige Mädchen p
Haus und Feldas,
werden gegen hohen Loh»

sucht.
Kostenlose Ve>mittlunĝKreisarHeitsnsKii
Limburg . Walderdvr sf̂ ,sI

Zum sofortigen(liüttituH

gelerntcrSchlosserodcrSch^
bevorzugt, gejucht.

Mßn ,t Ah,,
3(120 Weilmünstcr.

16747,79
6198,33

„ 204568,80

„ 68273,57

1320,15
532,64

1757,12
234,33
166,15

1684,67
Mk.449585,11

Uermögensnacbweisung für den Schluss des Geschäftsjahres 1915+
Aktiva.

1. Kassenbestand
2.
3.
4.

Wertpapiere
Guthaben bei Bankhäusern, Sparkassen usw.
Geräte.

5. Sonstige Forderungen

Mk. 7455,49
„ 204568,80
„ 9208,27
„ 5256,17
„ 14241,21

Passiva
Ueberschuß der Akttva

Aach dem vorjährigen Abschluß betrug
der Ueberschuß der Aktiva
Mithin Zunahme des Vermögens*) .

Mk. 240 729,94
„ 62287,15

Mk. 178442,79

51695,65
Mk.126747,14

4(121

*) Anmerkung. In diesem Betrag sind Mk. 122077,28,
welche als Kapttal-Restvermögen der geschlossenen vormaligen
Ortskrankenkaffen Limburg, Hadamar, Elz-Offheim und Dehrn
an die Kasse überwiesen wurden, enthalten.

Paflina.
1. Darlehen und Vorschüsse
2. Sonstige Forderungen

. Btt. 61828,45

. 458,70
Mk. 62287,15

Limburg a. d. L., den 22. Mai 1916.

Der üorstand:

Schreibmasch . eiüUbêj*
Fabrik.,sichtb.Schrift,15̂
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Keka««tmach»»ge« urrd ArrpigeA
der Stadl Kimdurg.

Kriegsfamiliennnterstütznng.
Es ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden, daß

zum Heeresdienst einberufenc Mannschaften, bezgl. deren die
Angehörigen Kriegsunterstützung bezogen haben, entlassen oder
beurlaubt worden find, ohne daß dies rechtzeitig zu unserer
Kenntnis gelangt wäre; die diesbezüglichen Mitteilungen der
Truppenteile sind in den meisten Fällen erst später bei uns
eingegangen. Die betr. Familien haben dann die Kriegs»
Unterstützung auch nach der Entlassung oder während der Be¬
urlaubung unberechtigterweise weiter bezogen.

Der Anspruch auf Kriegsuntcrstützung erlischt, wenn Mann¬
schaften ganz oder vorübergehendaus dem Kriegsdienste ent¬
lasten oder für längere Ait beurlaubt werden, da in der Regel
dieielben dadurch in der Lage sind, ihre Erwerbstätigkeit wieder
aufzunehmen und somit Bedürftigkeit nicht mehr vorlicgt Dies
gilt auch in allen Fällen, wo die Einberufenen auf Reklamation
zur Wiederaufnahme ihrer gewerblichen etc. Tätigkeit zeitweise
beurlaubt sind. Der Anspruch auf Familienunterstützungbe¬
steht dagegen fort, wenn der Einberufene als krank oder Ver¬
wundet zeitweilig beurlaubt ist oder in Heimaturlaub sich be¬
findet.

Im Interesse der beteiligten Empfänger von Familien-
unterstützung ist es geboten, daß dieselben in allen Fällen, wo
aus den obenerwähnten Gründen die Familienunterstützung
cchzustellcn ist, hiervon unverzüglich unter Vorlegung von Be-
Esstücken bei uns (Zimmer l2 des Rathauses) Anzeige erstatten.

Wer durch Verheimlichung solcher Tatsachen die Familien¬
unterstützung unberechtigterweise weiter bezieht oder weiter
zu beziehen versucht, macht sich strasbar . Außerdem sind
die Beteiligten zur Zurückerstattung überhobener Beträge
verpflichtet.

Limburg, den 22. Mai 1916. 2(121
Der Magistrat.

Urderlrchrutrslk.
AZimmer -Wohrmrig

( sowie kleine Mansarden
j Wohnung zu vermieten,
s 3(119  Unk. Gradenstr. 17.

Acht und Kraft.
Einer Zeit der äußersten Anspannung aller wirtschaftlichen Kräfte gehen
wir entgegen, wenn die Wunden geheilt werden sollen, die der Weltkrieg
geschlagen hat. Die elektrische Kraft wird ein unentbehrliches Rüstzeug

für diese Zeit der angespanntesten Tätigkeit bilden.

8»t niöbl. jji«
mit voller Pension, abl .J»
an besseren Herrn zu vennM.

Näh in der GeichM'
d. Bl.

Licht-Anlagen.
Hausbesitzer und Mieter, welche sich jetzt schon zur Installation einer
Lichtanlage in Ortschaften, welche bereits mit Strom versorgt sind, ent¬
schließen, erhalten den Lichtstrom bis zum1. Oktoberd. Js . unentgeltlich.

Kraft-Anlagen.
Von der kleinsten bis zur größten Dimension, für Landwirtschaft und Ge¬
werbe, werden für Kauf und Miete, wobei die geleisteten Mietsraten am

Kaufpreis in Abzug gebracht werden, jederzeit ausgeführt.
Anmeldungen nehmen entgegen: unsere Ortsvertreter, unsere Bezirks-In-

A

spektoren, sowie die

Bekanntmachung
Den Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern(Unteroffiziere

und Mannschaften), welche dem 1. Batl. des Res. Jnf .-Regts.
Nr. 25 angehört haben, können aus besonderen militärischen
Fonds Unterstützungen gewährt werden

Etwaige Anträge von Kriegshinterbliebenen aus .hiesigem
Stadtbezirk sind auf Zimmer 12 des Rathauses (Kriegssür-
sorge) zu stellen.

Limburg, den 22. Mai 1916. 3(121
Ttt  Magistrat.

Main -Kraftwerke,
Aklikll-KchWaft.

Betriebsabteilung Limburg . 1(U8

Bruchdiillw
inmit und ohne Federn

Größen und Formen,
auf Wunsch auch ange'
A. A. Döppes , Lw
4(100 Brückengaffe8.

Tragt Euer Gold zur Reichstmuk!
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